
1

Jahrgangsstufe 9

Unterrichtsvorhaben I: Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart

IF 2: Sprechen von und mit Gott

 prophetisches Zeugnis

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein, (SK2)
 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, (SK8)
 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein, (MK2)

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 erörtern die Relevanz von Leitbildern für die Entwick-
lung der eigenen Identität, (K8)

 zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart Gottes das 
Spezifikum des  jüdisch-christlichen Gottesverständnis-
ses ist, (K13)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen, z.B.:

- Kriterien biblischer Prophetie
- Deutung prophetischer Rede und prophetischer Symbolhandlungen in der Bibel
- Von Gott gerufen zum Einsatz für Gerechtigkeit
- Propheten im interreligiösen Vergleich
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 erläutern den Anspruch von Prophetinnen bzw. Prophe-
ten, in ihrer Kritik für Gottes Gerechtigkeit einzustehen, 
(K16)

 erörtern die mögliche Wirksamkeit prophetischen Han-
delns, (K18)

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer 
Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit. (K45)

- Übertragung des biblischen prophetischen Anspruches auf aktuelle Biografien
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Unterrichtsvorhaben II: Der Tod ist nicht mehr tödlich –  Kreuz und Auferstehung Jesu

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 3: Jesus, der Christus

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christ

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3)
 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6)
  erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, (SK8)
 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1)
 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3)
  analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4)
 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK6)
 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, (HK1)
 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 zeigen – auch vor dem religiösen, gesellschaftlichen und 
politischen Hintergrund – das Konfliktpotenzial der 
Botschaft Jesu auf und erklären den Tod Jesu als 
Konsequenz seines Lebens, (K21)

 zeigen den Zusammenhang zwischen der Auferweckung 
Jesu und der Auferweckung der Toten auf, (K22)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

Inhaltliche Akzentsetzungen, z.B.:

- Weg-Metapher – Nachdenken über das eigene Leben 
o Der eigene Lebensweg: Kreuzungen, Brüche

- Ein konsequentes Leben – Der Weg Jesu zum Kreuz
o z. B.: Die Tempelreinigung (Lk 19, 45-48) als Provokation
o Die Darstellung der Passion Jesu in den Evangelien, z.B. Markus und Johannes
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 unterscheiden den christlichen Auferstehungsglauben 
von anderen Vorstellungen (u. a. Rückkehr ins irdische 
Leben, ausschließliches Weiterleben in den Gedanken 
von Menschen), (K23)

 deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von 
Kreuz oder Auferstehung, (K25)

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft 
hinsichtlich ihrer Gegenwartsrelevanz, (K27)

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel 
als Wort Gottes, (K47)

 bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in 
der analogen und digitalen Medienkultur. (K48)

o Vergleich von zwei Kreuzigungsdarstellungen aus verschiedenen Epochen, z.B. Romanik und Gotik 
(Siegreicher/ Leidender als Grundtypen)

- Was meint Auferstehung (nicht)? 
o „Irgendwie glaube ich an ein Weiterleben …“ – subjektive Theorien und säkulare Vorstellungen 
o Metaphorisches Erzählungen von Begegnungen mit dem Auferstandenen in den Evangelien (vor 

allem: Emmaus und Thomas)
o Darstellung der Auferstehungserfahrung in Kunstwerken (z. B.: Werner Hofmeister, Tabula Saltandi)
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Unterrichtsvorhaben III: Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben nach dem Tod

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 3. Jesus, der Christus

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi

IF 6. Weltreligionen im Dialog

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog

IF 7. Religion in einer pluralen Gesellschaft

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1)
 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6)
 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10)
 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4)
 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1)
 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 unterscheiden  den  christlichen  Auferstehungsglauben 

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen, z. B.

Abschied nehmen – Einstieg über literarische Texte (Lüftner, Kai/Gehrmann, Katja: Für immer. Weinheim 
2018; alternativ: z. B. Auszüge aus Nicholls, Sally: Wie man unsterblich wird, München 2010; Green, John: Das 



2

von anderen  Vorstellungen (u. a.  Rückkehr  ins  irdische 
Leben, ausschließliches Weiterleben in den Gedanken von 
Menschen), (K23)

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus 
für das Leben von Menschen, (K26)

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsicht-
lich ihrer Gegenwartsrelevanz, (K27)

 erläutern  an  Beispielen  Gemeinsamkeiten  und  Unter-
schiede  in  Glaube  und  Glaubenspraxis  von  Menschen 
jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens, (K53)

 beschreiben den Wandel im Umgang mit lebensbedeutsa-
men Ereignissen in Kultur und Gesellschaft als Beispiel für 
Pluralisierung, (K60)

 beschreiben  exemplarisch  den  Einfluss  religiöser  und 
weltanschaulicher Vielfalt auf das öffentliche bzw. private 
Leben, (K61)

 beschreiben alternative Formen der Suche nach Sinn und 
Erfüllung, (K62)

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch von 
alternativen Formen der Sinnsuche als Faktor der persön-
lichen Lebensgestaltung auseinander, (K65)

 beurteilen die Bedeutung von religiösen und säkularen 
Symbolen und Ritualen im Zusammenhang mit lebensbe-
deutsamen Ereignissen. (K66

Schicksal ist ein mieser Verräter, München 2014) – (erzählte und andere) Erfahrungen mit Tod und Trauer  
Sammlung von Fragen rund um Abschiednehmen, Tod und Trauer, z. B.:

- Was bedeutet „Sterben“? Kann man sich auf den Tod vorbereiten? Z. B. Sterbephasen
- Wohin geht jemand, der gestorben ist? Jenseitsvorstellungen
- Wie läuft eine Bestattung ab? Bestattungsrituale (interkulturell)
- Was hilft beim Trauern? (Wie) Kann man verhindern, dass jemand vergessen wird? 
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Unterrichtsvorhaben IV: Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 3: Jesus, der Christus

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte
 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3)
 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, (SK8)
 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1)
 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literarischen Form ein, (MK2)
 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3)
 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4)

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen. (MK6)

Bezug zur geschlechtersensiblen Bildung

Reflexion von Männer- und Frauenrollen in ihren gesellschaftlichen Zuschreibungen; Erkennen und Abbauen geschlechterbezogener Vorurteile; Sichtbarkeit verschiedener 
Geschlechter; Thematisierung von Chancengleichheit



Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 erläutern an ausgewählten Gleichnissen, 
Wundererzählungen und Auszügen aus der Bergpredigt 
Jesu Rede vom Reich Gottes, (K19)

 grenzen das Verständnis von Wundererzählungen als 
Glaubenszeugnisse von historisierenden Auslegungen 
ab, (K20)

 bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und 
Wirkens Jesu in der analogen und digitalen 
Medienkultur, (K28) 

 beschreiben mögliche Schwierigkeiten im Umgang mit 
biblischen Texten in heutiger Zeit (u. a. wörtliches 
Verständnis, historisierende Auslegung), (K41)

 erläutern an Beispielen die Bedeutung des 
Entstehungskontextes und der literarischen Form für 
eine sachgerechte Auslegung biblischer Texte, (K42)

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess 
der Evangelien, (K43)

 erläutern, dass biblische Texte von ihrem 
Selbstverständnis her Ausdruck des Glaubens an das 
Wirken Gottes in der Welt sind, (K44)

 unterscheiden die Frage nach der Historizität biblischer 
Texte von der Frage nach ihrer Wahrheit. (K45)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen, z.B.:

Was wir heute Wunder nennen (z. B. „Das wäre für mich ein Wunder!“ oder „Gibt es heute noch Wunder?“)
Annäherungen an mindestens zwei biblische Wundererzählungen, z. B.: 
- Blindsein und sehen können – Die Geschichte des blinden Bettlers Bartimäus (Mk 10, 46-52)

o Krankheit zur Zeit Jesu: (theologische) Deutung und soziale Folgen 
o Die Begegnung mit Jesus verändert – Die Geschichte von Bartimäus
o Und heute? – Erfahrungen von Ausgrenzung und Befreiung

- Angst und Zuversicht – Die Geschichte vom Seewandel Jesu (Mt 14) 
o Das kann doch nicht wahr sein! – Historistisches Missverständnis, z. B. anhand einer Szene aus einem 

Jesusfilm
o Die Seewandelgeschichte als Hoffnungsgeschichte einer bedrohten Gemeinde 
o Eine Geschichte in zwei Fassungen (Mt 14 und Mk 6) – Ein Motiv mit interessanten Unterschieden 
o Glaube als Aufbruch ins Ungesicherte – symboldidaktische Zugänge
o ggf.: Darstellung der Erzählungen in der Kunst (z. B. von Litzenburger)

Was bedeuten diese Geschichten? 
o Wunder als Zeichen des angebrochenen Reiches Gottes
o Wunder heute?
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Unterrichtsvorhaben VI: Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wandel

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen

IF 6: Weltreligionen im Dialog

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte
 Judentum, Christentum und Islam im Trialog

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4)
 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1)
 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie  

adressatengerecht auf, (MK5)
 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1)
 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, (HK1)
 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte 
Herausforderungen für eine Kirche in der Nachfolge Jesu 
dar, (K30)

 beschreiben das Verhalten der Kirche in der Zeit des 

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

(Trennschärfe zum UV 6 in Jg. 9: „Kirche im Nationalsozialismus“ sowie zu „Nostra aetate“ in der SII beachten!)

inhaltliche Akzentsetzungen, z.B.:

- Das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte und heute: Präsentation von Bildern (darunter z. B.: 
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Nationalsozialismus in der Spannung von Widerstand 
und Schuld, (K33)

 beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignissen 
das Verhalten der Kirche angesichts ihres Anspruchs, 
Jesus nachzufolgen, (K37)

 erörtern an einem Beispiel aktuelle Herausforderungen 
der Kirche in der Nachfolge Jesu, (K38)

 erkunden Spuren jüdischer Kultur und Geschichte in ihrer 
Umgebung und stellen sie dar, (K49) (ggf.)

 beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, 
Christentum und Islam sowie in Grundzügen die 
Entwicklung des Christentums aus dem Judentum, (K50)

 stellen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Formen 
und Ursachen des christlichen Antijudaismus dar, (K51)

 erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und 
Antijudaismus, (K52)

 beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher 
Begegnungen im Hinblick auf die Prävention 
antijudaistischer bzw. antisemitischer Haltungen und 
Handlungen, (K58)

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des 
interreligiösen Dialogs für ein friedliches Miteinander in 
der Gesellschaft. (K59)

erster Papstbesuch in einer deutschen Synagoge; Ecclesia und Synagoge; jüdisch-christlicher 
Kindergarten in Osnabrück; Bilder aus der Zeit des Nationalsozialismus: Juden als Jesusmörder; Cover: 
Luther, von den Juden und ihren Lügen; Deggendorfer Gnad; …)
Aufriss eines Problemspektrums und gemeinsame Planung der Unterrichtseinheit

- mögliche Aspekte: 
o Entstehung des Christentums aus dem Judentum und Abgrenzungen in den ersten 

Jahrhunderten
o Beispiele für christlichen Antijudaismus in der Geschichte: verbale Angriffe; Art der Vorwürfe 

(z. B.: „Hostienschänder“, „Ritualmörder“… –  vgl. „Deggendorfer Gnad“), Konzilsbeschlüsse 
gegen Menschen jüdischen Glaubens (z. B. Toledo 633; 4. Laterankonzil 1215), Luthers 
antisemitische Schriften und deren Instrumentalisierung in der Zeit des Nationalsozialismus

o Umdenken nach Auschwitz: Schuldbekenntnis; Neubestimmung des Verhältnisses zum 
Judentum

o Beispiele für „Miteinander“ und Begegnungen von Menschen christlichen und jüdischen 
Glaubens (z. B. christlich-jüdischer Kindergarten und Drei-Religionen-Grundschule in 
Osnabrück; Drei-Religionen-Haus in Marl; Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit 
…)
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Unterrichtsvorhaben VI: Glaube nimmt Gestalt an – Symbolik und Theologie des Kirchenraums

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 3: Jesus, der Christus

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen 
 Formen gelebten Glaubens

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4)
 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, (SK8)
 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4)
 erörtern die Verwendung und die Bedeutung von religiösen und säkularen Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext. (UK3)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

 deuten die Symbolik künstlerischer Darstellungen von 
Kreuz oder Auferstehung, (K25)

 erklären die Symbolik eines Kirchenraums als Aus-
druck gelebten Glaubens. (K36)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen, z.B.:

- Die Kirche als „Andersraum“
o Raumerfahrungen in profanen Räumen, z. B. im Klassenraum 
o Kirchenräume sind „irgendwie anders“ – Erfahrungen des Kirchenraums als „Heterotopie“ 
o Was macht die Kirche zu einem „Andersraum“? – Elemente der „Heterotopie“ in einem Kirchenraum
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o Kreuzdarstellungen im Kirchenraum

- Raumerfahrung als Ausdruck von Theologie – Zwei Kirchen vergleichen, z. B.:
o Die Schöpfung ist schön und geordnet – Die Theologie einer gotischen Kathedrale (am Beispiel des Köl-

ner Doms)
o Licht, Feuer, Wasser, Luft – Die Bruder-Klaus-Kapelle in Wachendorf

- „Zwischen Himmel und Erde“ – Auseinandersetzung mit  experimentellen Kirchenraumgestaltungen am 
Beispiel des Hochseilgartens in der Jugendkirche „Tabgha“ 
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Unterrichtsvorhaben I: Zwischen Anpassung und Widerstand – Kirche im Nationalsozialismus

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen

IF 6: Weltreligionen im Dialog

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4)
 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten Lebenshaltung, (SK7)
 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10)
 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1)
 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie  

adressatengerecht auf, (MK5)
 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1)
 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4)

Bezug zur geschlechtersensiblen Bildung

Sichtbarkeit verschiedener Geschlechter
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 beschreiben vor dem Hintergrund des christlichen 
Menschenbildes Aspekte, die eine Frau oder einen 
Mann zu einem Leitbild für das Leben von Menschen 
machen können, (K1)

 legen an Beispielen aus der Kirchengeschichte Heraus-
forderungen für eine Kirche in der Nachfolge Jesu dar, 
(K30)

 beschreiben das Verhalten der Kirche in der Zeit des 
Nationalsozialismus in der Spannung von Widerstand 
und Schuld, (K33)

 beschreiben an einer ausgewählten Biografie die Kon-
sequenzen christlichen Glaubens für das Leben und 
Handeln von Menschen, (K34)

 beurteilen an verschiedenen geschichtlichen Ereignis-
sen das Verhalten der Kirche angesichts ihres An-
spruchs, Jesus nachzufolgen, (K37)

 beurteilen die Bedeutung einzelner Menschen in der 
Geschichte der Kirche, (K39)

 erläutern Ausprägungen von Antisemitismus und 
Antijudaismus, (K52)

 beurteilen die Bedeutung jüdisch-christlicher Begeg-

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen, z.B.:

- Überblick: Von der Machtergreifung bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs 
- Kirche und Staat – auch: Das Konkordat
- Katholische Kirche zwischen Anpassung und Widerstand (exemplarische Persönlichkeiten: von Galen, Ma-

ximilian Kolbe, Nikolaus Groß, …)
- Katholische Kirche und Judenverfolgung (z.B. kirchlicher Antijudaismus; kirchenpolitische Stellungnahmen)
- Schuldbekenntnis der Kirchen
- Die Kontroverse um die Rolle von Papst Pius XII. (optional)
- Evangelische Kirche: Bonhoeffer, … (optional)
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nungen im Hinblick auf die Prävention antijudaisti-
scher bzw. antisemitischer Haltungen und Handlun-
gen. (K58)
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Unterrichtsvorhaben II: Gott: einer, keiner, viele? – auf die Gottesfrage antworten

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 2: Sprechen von und mit Gott

 die Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Infragestellung

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1)
 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein, (SK2)
 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, (SK 8)
 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1)
 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4)
 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 entwickeln Fragen nach Gott und formulieren eigene 
Antworten, (K11)

 erläutern Anfragen an den Gottesglauben, (K12)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen:

- „Kann ich an Gott glauben?“ – Antworten auf die Gottesfrage von Schülerinnen und Schülern (z. B. in Aus-
einandersetzung mit Kurzfilmen)

- Gott bestreiten – Auseinandersetzung mit Anfragen (in Auswahl, abhängig von den Interessen und Fragen 
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 zeigen auf, dass der Glaube an die Gegenwart Gottes 
das Spezifikum des jüdisch-christlichen Gottesver-
ständnisses ist, (K13)

 erklären, dass die Trinität grundlegend für das christli-
che Gottesverständnis ist, (K15)

 beurteilen an einem Beispiel die Plausibilität einer 
Infragestellung Gottes, (K17)

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und 
weltanschaulicher Vielfalt auf das öffentliche bzw. 
private Leben, (K61)

 setzen sich mit der Relevanz von Religion, aber auch 
von alternativen Formen der Sinnsuche als Faktor der 
persönlichen Lebensgestaltung auseinander. (K65)

der Schülerinnen und Schüler, z. B.: Theodizeefrage, Projektionsverdacht, naturwissenschaftliches Welt-
bild)

- „Einen Gott, den es gibt, gibt es nicht“ (D. Bonhoeffer) – Grenzen und Notwendigkeit von Gottesvorstellun-
gen (z. B. anhand von Darstellungen Gottes aus verschiedenen Epochen der Kunstgeschichte)

- Unbegreiflichkeit und Nähe – Gott in der Bibel (z. B.: Ex 3 und Lk 15, 11-32)
- „Gott um uns, mit uns, in uns“ – Zugänge zum Verständnis der Trinität 
- ggf.: Mit Gott im Dialog? – Thematisierung von Gebetsformen (z. B. das Fürbittgebet) und -erfahrungen 
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben III: Begegnungen auf Augenhöhe – Menschen christlichen, jüdischen und muslimischen Glaubens im Trialog 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 6: Weltreligionen im Dialog

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

 Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK 6)
 unterscheiden und deuten Ausdrucksformen des Glaubens in Religionen, (SK 9)
 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK 6)
 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1)
 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen Religionen respektvoll und reflektiert. (HK 3)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 beschreiben die gemeinsamen Wurzeln von Judentum, 
Christentum und Islam sowie in Grundzügen die Entwick-
lung des Christentums aus dem Judentum, (K50)

 erläutern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in Glaube und Glaubenspraxis von Menschen 

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen:

-Judentum, Christentum und Islam – Was verbindet und was trennt uns? (z.B. Bedeutung Abrahams)
-Welche Gegenstände sind Kult? Eine Begegnung und Reflexion religiöser Praktiken abrahamitischer Religio-

nen
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jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens, (K53)

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligiö-
sen Dialogs für ein friedliches Miteinander in der Gesell-
schaft, (K59)

 beschreiben exemplarisch den Einfluss religiöser und 
weltanschaulicher Vielfalt
auf das öffentliche bzw. private Leben. (K61)

-Beispiele für friedliches Zusammenleben der Religionen
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben IV: Religion auf Abwegen – religiöser Fundamentalismus und religiös verbrämter Extremismus

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

 Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und Neuanfang

IF 6: Weltreligionen im Dialog

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft

 religiöser Fundamentalismus

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie  
adressatengerecht auf, (MK5)

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, (UK1)
 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2)

Bezug zum Medienkompetenzrahmen NRW

 2.3 Informationsbewertung
 2.4 Informationskritik

Bezug zur geschlechtersensiblen Bildung

Reflexion von Männer- und Frauenrollen in ihren gesellschaftlichen Zuschreibungen; Erkennen und Abbauen geschlechterbezogener Vorurteile; Thematisierung von Chancen-
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gleichheit

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängig-
keit bzw. Unfreiheit, Schuld und Scheitern sowie Mög-
lichkeiten der Versöhnung und des Neuanfangs, (K3)

 erörtern Notwendigkeit und Bedeutung des interreligi-
ösen Dialogs für ein friedliches Miteinander in der Ge-
sellschaft, (K59)

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religi-
ös verbrämtem Extremismus und identifizieren ent-
sprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, 
(K63)

 erläutern Gründe für die Anziehungskraft religiös-fun-
damentalistischer und religiös verbrämter extremisti-
scher Vorstellungen, (K64)

 beurteilen mögliche Auswirkungen religiös-fundamen-
talistischer und religiös verbrämter extremistischer 
Strömungen auf das individuelle und gesellschaftliche 
Leben. (K67)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen:

- Begriffsbestimmungen Fundamentalismus – Extremismus

- Beispiele für fundamentalistische Züge in den abrahamitischen Religionen 
- Individuelle und politische Konsequenzen fundamentalistischer und extremistischer Positionen (Gewalt im 

Namen von Religion)
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Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben V: Auf Gewalt verzichten – die Bergpredigt als Orientierung für eigenes Handeln?

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte:

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung

 Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik im Prozess ethischer Urteilsfindung

IF 3: Jesus, der Christus

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6)
 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3)
 reflektieren die Bedeutung grundlegender christlicher Positionen und Werte im Prozess eigener ethischer Urteilsfindung, (UK2)
 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben, (UK4)
 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position. (HK1)

Konkretisierte Kompetenzerwartungen

 erläutern Grundgedanken biblisch-christlicher Ethik, die auf ein 
Leben in Freiheit und Verantwortung zielt, (K2)

 identifizieren und erläutern Erfahrungen von Abhängigkeit bzw. 
Unfreiheit, Schuld und Scheitern sowie Möglichkeiten der 
Versöhnung und des Neuanfangs, (K3)

Vereinbarungen der Fachkonferenz:

inhaltliche Akzentsetzungen:

o Die Reich Gottes – Botschaft Jesu – ein praktikabler Weg?

- Gewaltlosigkeit und Feindesliebe in der Bergpredigt
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 beurteilen an einem konkreten Beispiel die Bedeutsamkeit einer 
Gewissensentscheidung für das eigene Leben und das 
Zusammenleben mit anderen, (K9)

 erläutern an ausgewählten Gleichnissen, Wundererzählungen 
und Auszügen aus der Bergpredigt Jesu Rede vom Reich Gottes, 
(K19)

 erörtern mögliche Konsequenzen des Glaubens an Jesus für das 
Leben von Menschen, (K26)

 bewerten an Beispielen die Rezeption des Lebens und Wirkens 
Jesu in der analogen und digitalen Medienkultur, (K28)

 beurteilen die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute, (K46)

- Geschichtliche und politische Realität: Gewalterfahrungen, gewaltsame Konflikte
- Gewaltverzicht im Christentum und im Hinduismus


